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INLAND

VU-Spitzenkandidat
Thomas Zwiefelhofer
diskutierte mit HSG-
Absolventen. SEITE 5

SPORT

Philipp Hälg wird an
der U23-Weltmeister-
schaft in Liberec im
Sprint 41. SEITE 13
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«Fast wie ein
Heimspiel»
Vaduz. – Zum ersten Mal seit sei-
nem Amtsantritt als IKRK-Präsi-
dent stattete Peter Maurer gestern
Liechtenstein einen Besuch ab. Er
traf sich unter anderem mit Erb-
prinzessin Sophie und Regierungs-
chef Klaus Tschütscher. Anschlies-
send führte er mit Aussenministe-
rin Aurelia Frick ein Arbeitsge-
spräch. Maurer, ein langjähriger
Weggefährte Liechtensteins, fühlte
sich sichtlich wohl in Vaduz und
freute sich darüber, dass es das ein-
zige Land ist, «in dem ich den Re-
gierungschef und die Aussenminis-
terin mit Vornamen ansprechen
kann.»                                SEITE 3

«Golden Arrow» für
Fürst Hans-Adam II.
Am Wiener Kongress com.sult
konnte Fürst Hans-Adam II. ges-
tern den «Golden Arrow» entge-
gennehmen. Diese Auszeichnung
erhalten Persönlichkeiten, die aus-
sergewöhnliche Ideen realisieren
und Visionen umsetzten, kurz: die
das Unmögliche möglich machen. 
                                           SEITE 4

Zünder-Workshop
steht an
Schaan. – Nicht alle Schülerinnen
und Schüler der Abschlussklassen
tun sich bei der Lehrstellensuche
leicht. Um sie dabei zu unterstüt-
zen, lädt das Amt für Berufsbildung
und Berufsberatung zum Mento-
ringprojekt Zünder ein. An zwei
Workshoptagen werden die Schul-
abgänger entsprechend vorbereitet
und die jungen Erwachsenen be-
kommen einen Mentor, der ihnen
auf dem Weg in die Berufswelt hilft.
                                           SEITE 7
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Frühzeitig Weichen stellen

Liechtenstein hat zwar Vermö-
gen angehäuft. Durch das Sozi-
alversicherungssystem, das zu-
künftige Leistungen verspricht,
hat das Land aber auch implizi-
te Schulden. Gemäss der zwei-
ten Generationenbilanz sind
Letztere rund doppelt so gross
wie das gesparte Vermögen.

Von Richard Brunhart

Vaduz. – Dass mit dem demographi-
schen Wandel Herausforderungen auf
Liechtenstein ebenso wie andere
Staaten zukommen, ist bekannt.
Trotzdem ist Regierungschef Klaus
Tschütscher überzeugt, dass die zwei-
te Generationenbilanz, die sich ver-
tieft mit dieser Thematik auseinander-
setzt, wichtige Erkenntnisse über die
Nachhaltigkeit politischer Massnah-

men für die Zukunft liefert. Insbeson-
dere gibt die Generationenbilanz eini-
gen Aufschluss über die Dimension
der Nachhaltigkeitslücke – der Diffe-
renz zwischen Rückstellungen und
Einnahmen auf der einen und erwor-
benen Ansprüchen beziehungsweise
zukünftigen Ausgaben auf der ande-
ren Seite.

Argument für Quellensteuer
Beispielsweise zeigt die Studie, dass
eine Berücksichtigung der Zupendler
und Rentner mit Wohnsitz im Ausland
die Nachhaltigkeitslücke um 130 Pro-
zent des Bruttoinlandsprodukts
(BIP) – der Wirtschaftsleistung des
Landes in einem Jahr – erhöht. Es sei
gut, dass dies nun wissenschaftlich un-
tersucht sei, erklärte Tschütscher ges-
tern an der Präsentation der zweiten
Generationenbilanz in Vaduz. «Das
wird uns sicherlich viel Argumentati-

onsstoff in den Verhandlungen des
Doppelbesteuerungsabkommens mit
der Schweiz, in dem wir auf ein Quel-
lensteuersystem setzen wollen, ge-
ben», sagte Tschütscher.

Mit der aktualisierten Generatio-
nenbilanz des Jahres 2007 – ein um-
fassender Endbericht soll Ende Febru-
ar der Regierung vorliegen – wird sich
auch der Landtag auseinandersetzen
müssen. Laut dem Regierungschef ist
es eine gute Gelegenheit für den
Landtag, sich gleich zu Beginn der
kommenden Legislaturperiode mit
der Generationenbilanz zu beschäfti-
gen und frühzeitig die Weichen zu stel-
len – oder zumindest eine politische
Absichtserklärung zu verabschieden.
Dass trotz international günstiger Po-
sition Handlungsbedarf besteht, ma-
chen die Zahlen – die Nachhaltigkeits-
lücke liegt bei über 90 Prozent des
BIP – mehr als deutlich. SEITE 7

Stellten die Generationenbilanz 2012 vor: Die Autoren Lucia Gaschick-Biedermann, Stefan Moog und Bernd Raffelhüs-
chen von der Universität Freiburg (von links) sowie Regierungschef Klaus Tschütscher (2. von rechts). Bild Daniel Schwendener

Abt Martin Werlen
wird Klosterpater
Einsiedeln SZ. – Die Klöster Einsie-
deln SZ und Fahr ZH müssen einen
neuen Abt suchen. Die zwölfjährige
Amtszeit von Martin Werlen läuft im
November 2013 aus. Der heute 50-
Jährige wurde bekannt als moderner
Kommunikator und pointierter Kriti-
ker der Kirche. Werlen verbreitete
seine Rücktrittsankündigung am
Dienstag auf dem Kurznachrichten-
dienst Twitter bloss mit den Worten
«Good news ;- )». Dazu verlinkte er
eine Mitteilung des Klosters Einsie-
deln. Der Abt wolle seine Funktion
bis Ende Jahr ausüben und danach in
die Reihe der Mitbrüder zurückkeh-
ren, heisst es in dem Schreiben. Er
werde dort in der Benediktinerge-
meinschaft mit Elan weiterwirken,
wo der neue Abt ihm Aufgaben anver-
traue, sagte Martin Werlen auf Anfra-
ge der Nachrichtenagentur SDA. Wel-
che Aufgaben das sein werden, sei für
ihn nicht wichtig. (sda)

Teure Entschädigung
für SBB
Bern. – Die SBB hat geprellte Passa-
giere im Jahr 2012 mit rund 1,9 Mil-
lionen Franken entschädigt. Grund für
die Rückforderungen waren Verspä-
tungen, verpasste Anschlusszüge und
beschädigtes oder verlorenes Gepäck.
Entsprechende Angaben des «Land-
boten» bestätigte SBB-Sprecher Da-
niele Pallecchi gestern der Nachrich-
tenagentur SDA. Den grössten Teil der
Entschädigungszahlungen machten
Aufwendungen für Hotels und Taxis
aus, erklärte er. Verpasst nämlich ein
Kunde aufgrund einer von der SBB
verursachten Verspätung den letzten
Zug nach Hause, so hat er Anspruch
auf eine Hotelübernachtung von bis
zu 150 Franken oder eine Taxifahrt
mit dem gleichen Maximalbetrag. Auf
Platz zwei liegen die Ausgaben für
Rückerstattungen jedweder Art, da-
hinter folgen die Entschädigungen für
verspätete Züge. (sda)

Malische Truppen
rücken weiter vor
Bamako. – Malische und französische
Truppen haben im Kampf gegen dschi-
hadistische Rebellen ihre Offensive in
Richtung Nord-Mali weiter fortge-
setzt. Ziel ist es, die gesamte Region
aus den Händen der seit Monaten in
weiten Landesteilen wütenden Extre-
misten zu befreien. «Wir planen, jede
Woche rund 100 Kilometer weiter
vorzurücken», sagte ein Militärspre-
cher gestern. In den vergangenen Ta-
gen hatte die Armee mit Unterstüt-
zung aus Paris bereits die wichtigen
Städte Diabali, Douentza und Kona in
der Landesmitte zurückerobert. Der-
zeit bewegten sich die Soldaten auf
Hombori zu, erklärte der Sprecher.
Der nordöstlich von Kona liegende
Ort ist ebenfalls in Dschihadistenhän-
den. Luftangriffe seien zunächst nicht
im Gange. (sda)                     SEITE 10

Hohe Beteiligung an Wahl in Israel 
Israel hat ein neues Parlament
gewählt und damit die Weichen
für die kommenden vier Jahre
gestellt. Die Wahlbeteiligung
lag bei sommerlichen Tempera-
turen bis zum Nachmittag deut-
lich höher als erwartet.

Jerusalem/Tel Aviv. – Die zentrale
Wahlkommission teilte mit, sie erwar-
te bis zum Ende der Abstimmung eine
Beteiligung von mehr als 70 Prozent.
Dies wären fünf Prozentpunkte mehr
als bei der letzten Wahl im Jahr 2009.
Meinungsforscher sehen in der hohen

Wahlbeteiligung eher einen Vorteil für
Parteien der linken Mitte. Die Füh-
rungsspitze der regierenden Likud-
Partei äusserte sich denn auch am
Nachmittag besorgt – zusätzlich we-
gen der tiefen Beteiligung im eigenen
Lager. «Es gibt Berichte aus klassi-
schen Hochburgen des Likud, dass
dort die Wahlbeteiligung niedriger ist
als im Landesdurchschnitt», sagte der
Parteivorsitzende Netanjahu. Er rufe
deshalb die Likud-Wähler aller Gene-
rationen auf, alles stehen und liegen
zu lassen und wählen zu gehen. Das
rechte Bündnis Likud-Beitenu von
Regierungschef Benjamin Netanjahu

und dem ehemaligen Aussenminister
Avigdor Lieberman kann nach Um-
fragen damit rechnen, trotz Sitzver-
lusten erneut stärkste Kraft in der
Knesset zu werden. Unklar war, ob
Netanjahu erneut eine rechte Koaliti-
onsregierung schmieden kann oder
auch Parteien der politischen Mitte
und links davon einbeziehen muss. Li-
kud-Mitglieder rechnen mit einer
wackligen Koalition mit mehreren
kleinen Partnern. Shelly Jachimowich
von der sozialdemokratischen Arbei-
terpartei, die in Umfragen auf Platz
zwei lag, schloss ein Bündnis mit Net-
anjahu kategorisch aus. (sda)
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